














Durch  den Beschluss  zur  Energiewende  im  vergangenen  Jahr wurde  ein  Signal  für  die  langfristige 

































put‐Output‐Tabelle  2007  des  Statistischen  Bundesamtes  herangezogen  [StaBu10].  Die  Darstellung 
der  EE‐Branche  erfolgt  innerhalb  dieses  Rechensystems  anhand  eigens  entwickelter  technologie‐
scharfer Vektoren, die u. a. aus den Informationen zweier Primärerhebungen  in der EE‐Branche mit 
den Basisjahren 2004 und 2007 abgeleitet  sind. Relevante Eckgrößen, wie die Entwicklung der Ar‐














BESCHÄFTIGUNG AUS DER ANLAGENHERSTELLUNG  
Im Jahr 2011  lagen die  Investitionen  in Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien  in Deutschland 
bei 22,9 Mrd. €. Damit waren sie trotz eines weiterhin kräftigen Ausbaus zum ersten Mal seit Jahren 
rückläufig. Diese erste Abschätzung basiert auf den Anfang März von der Arbeitsgruppe Erneuerbare 


















Abbildung 1: Investitionen in Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien in Deutschland im 







Rückgang des Absatzes und damit der Umsätze mussten  vor allem die Hersteller  von Anlagen  zur 























Abbildung 2: Umsatz in Deutschland ansässiger Hersteller von Anlagen zur Nutzung erneuer-
barer Energien inklusive der Exporte in Deutschland ansässiger Komponenten-




BESCHÄFTIGUNG AUS BETRIEB UND WARTUNG SOWIE DER BEREITSTELLUNG 



























desministerien,  deren  Förderung  damit  erneut  deutlich  gestiegen  ist. Die Beschäftigung,  die  2011 
insgesamt durch öffentliche und  gemeinnützige Mittel  induziert wurde, belief  sich  auf  rund 9.600 
Personen, was einem Anstieg von 28 % im Vergleich zum Vorjahr entspricht. 
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Wind onshore  74.700  17.800    92.500  89.200 
Wind offshore  7.900  700    8.600  6.900 
Photovoltaik  103.300  7.600    110.900  107.800 
Solarthermie  9.500  2.600    12.100  11.100 
Solarthermische  Kraft‐
werke  2.000      2.000  2.000 
Wasserkraft  3.200  4.100    7.300  7.600 
Tiefengeothermie  1.100  300    1.400  1.300 
oberflächennahe  Geo‐
thermie  9.400  3.400    12.800  12.000 
Biogas   21.900  14.100  14.600  50.600  35.100 
flüssige  Biomasse  sta‐
tionär  0  1.600  700  2.300  2.900 
Biomasse Kleinanlagen  7.300  15.000  11.500  33.800  36.400 
Biomasse  Heiz‐/  Kraft‐
werke  1.700  8.600  4.200  14.500  24.500 
Biokraftstoffe      23.200  23.200  23.100 
Summe  242.000  75.800  54.200  372.000  359.900 
öffentlich  geförderte 
Forschung/Verwaltung        9.600  7.500 





ZURECHNUNG DER BRUTTOBESCHÄFTIGUNG 







Die  Beschäftigung,  die  auf  die Wirkung  des  Erneuerbaren  Energien Gesetzes  (EEG)  zurückgeführt 
werden kann, belief sich 2011 auf mindestens 276.500 Personen. Auf die Photovoltaik entfielen da‐
von  110.900  Beschäftigte,  gefolgt  von  der  Windenergie  mit  101.100  und  der  Biomasse mit  rund 
61.800. Die Beschäftigten im Bereich der Wasserkraft beliefen sich auf rund 1.600 Personen und wei‐
tere 1.100 Beschäftigte konnten der Geothermie zugeordnet werden. Wie aus Abbildung 3 hervor‐

















Abbildung 3: Entwicklung der Beschäftigung in der Branche der Erneuerbaren Energien so-












                                        
1 Eine Darstellung der Herangehensweise zur Differenzierung der Bereiche ist in[BMU11a] dokumentiert. 
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Für  das  Jahr  2011  kann  für  den  wichtigen  Bereich  der  Produktionsanlagen  für  die  Photovoltaik‐
Herstellung von einer Steigerung der Beschäftigtenzahlen gegenüber der  letzten Untersuchung aus‐









der Offshore‐ Windenergie  kamen  dagegen  lediglich  6  Anlagen  mit  30 MW  neu  hinzu  [DEWI11]. 
Weltweit wurden 42 GW errichtet, was einem Anstieg der Neuinstallationen von knapp 12 % ent‐
spricht  [WWEA12]. Das Wachstum  fand  dabei  in  beinahe  allen Weltregionen  statt.  Eine  negative 




relativ  erfolgreich.  Bezüglich  des  Auslandsgeschäfts  wird  davon  ausgegangen,  dass  es  zu  einem 
leichten Rückgang im Vergleich zum Vorjahr kam. Zum einen ist diese Einschätzung durch den Rück‐







































schäftigung nieder,  führt  jedoch zu einem erheblichen Rückgang der Gewinne  in der Branche.   Die 
                                        










wert. Unter  Einbeziehung  von Betrieb und Wartung  führt dies  zu  einer Beschäftigung  von  12.100 
Personen.  
Im Bereich der Solarthermischen Kraftwerke wird angenommen, dass der Umsatz mit 200 Mio. € 








pen3    zurückzuführen. Auch  der  europäische Markt  konnte  sich  nach  einem  Rückgang  im Vorjahr 
vermutlich  erholen.  Laut  ersten  Aussagen  der  European  Heat  Pump  Association  stieg  der  Absatz 
















Im Bereich der Anlagen  zur  stationären Nutzung  flüssiger Biomasse konnte 2011 kein Zubau ver‐
zeichnet werden. Die  2.300 Beschäftigten  dieses Bereiches beziehen  sich  daher  ausschließlich  auf 
den Betrieb und die Wartung mit  rund 1.600 Personen und die Pflanzenölbereitstellung mit knapp 
700 Personen.    






















4 % unter der Vorjahresmenge  [UFOP12] aber noch  immer über dem  inländischen Verbrauch. Die 
Anbaufläche für Biodiesel und Pflanzenöl ist erneut leicht gesunken [FNR12]. Da der Pflanzenölverb‐
rauch de  facto  jedoch deutlich stärker gesunken  ist, hat sich die Menge an Rohstoffen, die  für die 
Biodieselproduktion  aus Deutschland bezogen werden  konnten erhöht. Die Beschäftigung, die der 
Biodieselproduktion  in Deutschland 2011 zugeordnet werden kann,  lag mit 17.900 Personen  insge‐
samt  leicht über dem Vorjahresniveau. Bei der Pflanzenölproduktion wird davon ausgegangen, dass 



























































energie  (insgesamt  rd. 125.000 Arbeitsplätze) und   Biomasse  (124.400 Arbeitsplätze)  trugen   dabei 





Die  Ereignisse um  Fukushima und die Beschlüsse  zur  Energiewende  in Deutschland haben  Signale 




chanlagen um etwa 23 %  [BSW12], eine Entwicklung, die anfangs des  Jahres niemand  für möglich 
gehalten hat.  
Der massive Preisverfall  von PV‐Anlagen hat  viele Unternehmen  in erhebliche  Schwierigkeiten  ge‐
bracht. Entlassungen,  Insolvenzen, negative  Jahresergebnisse  ‐ das Bild weicht  in bedrohlich  schei‐




unternehmerischen  Fehlentscheidungen  oder  auf  nicht  nachhaltigen  Geschäftsmodellen  beruhen, 
sind  wichtiger  Bestandteil  des  marktwirtschaftlichen  Prozesses.  So  gab  in  der  Volkswirtschaft  im 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre pro Jahr 30.000 Insolvenzen, davon 2.000‐3.000 im Verarbeiten‐
den Gewerbe. Häufen sich Insolvenzen jedoch in einzelnen Branchen, sollte dies sorgfältig beobach‐
tet werden,  zumal wenn dieser Branche  langfristig  eine  gute Wachstumsperspektive beigemessen 
wird. Denn auf längere Sicht hat die PV‐Industrie unter günstigen Rahmenbedingungen und bei rich‐
tigen  Entscheidungen  auch  deutliche  Chancen.  Erst  durch  fallende  Preise werden  PV‐Anlagen  zu‐





digten weiteren Kürzungen der PV‐Förderung  im EEG  [BMU12] zielen darauf ab, den Zubau  in den 








cherung dieser  Strommengen  stellt neue Herausforderungen dar. Mittelfristig  sehen auch deshalb 
alle Projektionen eine Reduktion des  inländischen Zubaus vor. Ein solcher Rückgang des heimischen 
Marktes hat  insbesondere Auswirkungen auf die  Installationsbetriebe  sowie die Unternehmen, die 
sich mit Planung befassen, da viele dieser Unternehmen in hohem Maße national aufgestellt sind. Für 






heit  für neue PV‐Anlagen  sind die Kreativität und die Anpassungsfähigkeit der Branche an  sich än‐
dernde nationale und internationale Marktgegebenheiten gefordert. 
Auch  die  Biogasbranche  wird  2012  mit  deutlichen  Änderungen  im  EEG  konfrontiert.  Aus  diesem 
Grund  rechnen  Branchenvertreter  mit  einem  starken  Rückgang  der  Installationen  in  Deutschland 
[FachverbandBiogas11]. Mittelfristig  sind  der Marktentwicklung  in Deutschland  deutliche Grenzen 






den. Der  Schritt  ins Ausland  erweist  sich  jedoch  für  viele Unternehmen  als Herausforderung, was 
nicht zuletzt daran liegt, dass viele der interessanten Märkte noch ganz am Anfang ihrer Entwicklung 
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stehen. Erfahrungsgemäß  zahlen  sich Anstrengungen  in  solchen Märkten erst nach einigen  Jahren 
aus, was  für  die  Biogasbranche  problematisch  sein  kann,  da  diese weitestgehend mittelständisch 
geprägt ist [neue energie12]. 
Bei der Windenergie gab es  in den vergangenen  Jahren wenig Konstanz beim Zubau von Anlagen. 
Viele gute Windstandorte  sind bereits belegt und das Repowering  kam  seit  Jahren nicht  richtig  in 
Schwung. Auch bei der offshore Entwicklung blieb der Ausbau bislang deutlich hinter den Erwartun‐
gen  zurück. Die Aussichten  für 2012  sind  jedoch  relativ positiv. Dieser Einschätzung  liegt u. a. das 
politische Umdenken  in  den  südlichen Bundesländern  zugrunde,  an  denen  der Ausbau  der Wind‐







kanischen  Schuldenkrise. Auf die Märkte der erneuerbaren  Energien  kann  sich diese    Entwicklung 
übertragen, sie kann  jedoch auch ein Ausweichen  in genau diese Märkte bewirken. Derzeit gibt es 
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